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Weltbühne.
Ein« Treukundgebung der Derlmer Truppen.

- . Jerlin,  30 . Mai . Das Reichswehrministerium
mit' Aus Anlaß der zahlreichen Putschgerichte er¬

beute die Kommandeure der Garniso-
i Groß - Berlins  beim Reichswehrminister und

' » ihm folgende Erklärung vor:
Wr versammelten Kommandeure der Garnison

Swk-Berlins geben hiermit dem Reichswehrminister
ßie feierliche Erklärung ab , daß wir und die uns unter-

^ Men Truppenteile bedingungslos hinter der ver-
l Asungsmäßigen Regierung  stehen und be-
fc rek sind, die Verfassung gegen jeden gewaltsamen Um-

ßurz von rechts oder links , wenn es sein muß , auch mit
i Waffen zu schützen. Wir bitten diese Erklärung auch

Reichspräsidenten zu unterbreiten ."
E$er Rcichswehrminister erwiderte : „Mit Befriedigung
' ^ ich die feierliche Erklärung Ihrer Loyalität ent-

jn Sie gibt mir die Gewißheit , daß wir den näch-
Wochcn mit unbedingter Ruhe und Zuversicht
xgensehen können . Ich danke Ihnen , Übermitteln Sie
! allen Ihren Offizieren , Unteroffizieren und Mann-
ften meine kameradschaftlichen Grüße . Ich vertraue

von ganzem Herzen . Ich werde heute nach dem
h-präsidenten Meldung erstatten ."

fDer Reichspräsident hat die Erklärung mit Dank und
vedigung entgegengenommen . i

deutsche Hochschullehrer gegen gewaltsamen Umsturz,
erlin,  30 . Mai . Um der Auffassung entgrgenzu-
n, daß die deutschen Hochschulen Horten der Reaktion

wo die demokratische und soziale Republik des
Deutschlands grundsätzlicher allgemeiner Ablehnung

ne, haben etwa 400 Hochschullehrer eine E r k l ä -
, abgegeben, in der es u . a . heißt:
„Die deutsche Reichsverfassung gewährt jeder auf-

cuenden staatsbürgerlichen GemeinschaftsarbeitRaum.
psttntt bekennen wir uns ohne Vorbehalte und Um-

nfe zu ihr . Wir . verwerfen alle Versuche des ge-
chanlcn Umsturzes , gleichviel ob sie von rechts oder

links kommen . Die Verfassung  von Weimar
für uns die aus dem Zusammenbruch wiedergewon¬

nene Rechtsordnung des deutschen Staates . Statt in
; engster Fühlungnahme mit der großen Mehrheit des
sdeutschen Volkes ihrem hohen Ziele nachzugehen , sind
«« che Kreise unserer Hochschule in eine unsoziale

i Absonderung geraten . Die akademische Jugend , die
>Bttnan Blut von Tausenden ihrer Besten Heimat und
: Vaterland vor den Greueln des Krieges bewahren half,
idars nicht länger , auch nicht zu einem erheblichen Teil
Klette stehen. Wer an Deutschlands Wiederaufbau

onken will , erkenne mit uns in der demokratischen
^" chsung von Weimar die für alle verbindliche Vor-

!? bseßung für die Verwirklichung  d . Ziele,
ru» nf / > Zusammenbruch allen Patrioten aemein-
\m  jem müssen/'

Kurze Nachrichten.
# ^ ^ .^gültige Ergebnis der G o t h a e r Land-

Deutsche Volkspartei 12,686 Stimmen
(1) ’ dauernd . 21,412 (5) , Dc-

Mchryeitssozialisten 3925 (0), Unab-
% o>,o99 (9).

des deutschen Landwirtschaftsrats
uL . drlemer -Lieser , hat an die LandwirteDeutsch-
Lnrrkk? ŝ ^ Egen Abschluß von Lieferunqsverträgen

- ^ °neln einen Auftuf erlassen,
lknedn tt  schö 130 Familien , die aus Eupen und
»oreinSF * *^ " ,raocöen  sind , ein getroffen , nach-
i M lagert bereits 300 Familien einqetroffen

^rteifur 1? i}5^ en 4 Rotgardisten aus dem
im R 'Mv 'Htgenommen , die während des Auf-
Dok-n ^ s ^iner Zeche bei Recklinghausen

Jerpreßt  hatten . Ein Teil des
Der Bürn . ihnen vorgefunden . '

wischen r>on London -Derry hat m . 19 natio-
°rsche ! l unionistische Stimmen beschlossen,

zn süeichê "^ >̂er Liste der Ehrenbürger die-

i) Annunzio  hat an die Leitung der
. .Seinern s- i» " ^ m Schreiben gerichtet , worin erden

Schreib- » ^ Aussicht stellt . Er erklärt
i und v-^ »»?L ? ie Sache der Sinnseiner auch die
stellen m”«*' Waffen und Material zur Ver-1 au wollen.

— Bei schwerem Sturm und Regen durchbrach  in
Louth (Lincolnshire ) ein K a n a l d a m m . Das Wasser er¬
goß sich in die Stadt . Eine Anzahl Häuser wurde zer¬
stört . Bisher wurden 50 Leichen geborgen.

— China wird die von Japan angebotene Zurück - j
ziehung seiner Truppen annehmen . Das wird dasEnde I
der ungerechtfertigten Besetzung der Sch an tun g - !
bahn  bedeuten . !
-j

Heimstdienst . j
Hachenburg , 4 . Juni . j

— Am 3 . Iun i 1672 verordnete Gras Salentin Ernst,
um einen besseren Eingang der Schulrenten sicherzu¬
stellen , folgendes : „Demnach wir mißfällig vernehmen
daß unerachtet Unserer Bor und nach außgelassener gnä-
daß unerachtet Unserer Bor und nach außgelassener gne-
diq Befelchen und Verordnungen , die Jugend nicht zu
den Schulen gehalten , denn Schulmeister auch ihr Ge¬
bühr nicht gehandtreicht werde , so thun wir hiermit . . .
von neuem ernstlich anbefchlen , daß diejenige , so sich ihrep
Kinderzucht und Nutzen so wenig angelegen sein lassen,
daß sie dieselben nicht zu denen Schulen und so wol
in der hochnötigen Christlichen Lehr , alß sonsten under-
wiesen zu werden , schicken, auf Ersuchen der zeitlichen
Schulmeister zur Zahlung des Schulgeldes , gleich alß
wenn auch die Kinder würklich underwiesen hätten , durch
uns . Schultheiße usw ., executio vermögt , auch annebenst
jedesmal 1 gl . zur Straff in d. Kirch geben und darauf ge¬
pfändet werden sollen . Nachweilen wir auch ferner ver - -
nehmen , daß Einige so Unvcrschämbt sindt , daß sie einem
Kirchendiener sein zugelegtes Glockenbrodt . . ., waß son¬
sten dem Schulmeister zugelegt , nicht reichen wollen . . . ,
daß sollen gleichfalls unsere Schultheißen usw . . . ernstlich
befelcht sein und diejenig so säumich . auf Ansuchung
der Schulmeister mit der Exemtion mit allein alfopalt zu
verfahren , sondern auch selbige in ein Straff von 1 gl.

| der Kirche zu erlegen , erklären . . . und so wollen wir,
daß besagtes Clockenbrodt ihren . . . Kirchendienern nach
ihrer Gelegenheit gehandtreicht , die Haber aber den Schul¬
meister jedes Jahr beständig umb Martini geliefert wer¬
den soll ." -

— Sport.  Das am Sonntag den 30 . Mai zwischen
der ersten Mannschaft des F . C . Altstadt und der zweiten
Mannschaft des F . C . H . zum Austrag gebrachte Spiel
endete mit einem Siege von 5 :2 Toren für Hachenburg.
Bei Halbzeit stand das Spiel 2 :2 . Altstadt macht zwei¬
fellos Fortschritte , nur das Zusammenspiel läßt noch zu
wünschen übrig . — Die 1. Mannschaft des F . C . H.
hatte die 1. Mannschaft der Spielvereinigung 1911 Nie¬
derschelden zu Gast . Gleich zu Beginn entwickelte sich
ein lebhaftes Spiel . Hachenburg erzielte in raschen Ab¬
ständen zwei Tore und nimmt somit die Führung an /sich.
Niederschelden , 'das sich allmählich gut zusammenfindet,
kann bis zur Halbzeit den Ausgleich schaffen . Mit 2 :2
werden die Seiten gewechselt . Nach Halbzeit legt sich
Niederschelden mächtig ins Zeug und kann noch viermal
für seine Farben erfolgreich sein . .Hervorgehoben zu wer¬
den verdienen zwei vom Rechtsaußen Niederscheldens
erzielte Tore , die schön plaziert , für den Tormann unhalt¬
bar , in Hachenburgs Heiligtum landeten . Hachenburg
untemimmt verschiedene Durchbrüche , die ihm aber keinen
Erfolg bringen . Niederschelden versteht meisterhaft , ab¬
zudecken und sein Tor zu schützen. Zwei Spieler Hachen¬
burgs kommen kurz vor Schluß zu Fall und müssen zeit¬
weise aussetzen . Der Schlußpfiff d . Schiedsrichters , der
sich offensichtlich bemühte , allen gerecht zu werden , trennte
die beiden Gegner mit dem Ergebnis 6 :2 für Niederschel¬
den . Die Niederlage Hachenburgs muß eigentlich über
raschen . Auf einem Platze allerdings , wie er dem F . C.
Hachenburg zur Verfügung steht , kann sich keine , wenn
auch schließlich noch so gut eingespielte Mannschaft ent¬
wickeln . Die vielen Hindernisse beeinträchtigen doch das
Spiel in nicht geringer Weise . Es soll keineswegs Ha¬
chenburgs Niederlage damit beschönigt werden , aber es
wäre doch wirklich höchste Zeit , daß dem F . C . H . ein
Sportplatz zugewiesen würde , der allen Anforderungen
genügte . Einen Sportsmann muß es peinlich berühren,
auswärtigen Gegnern einen solchen Sportplatz zum Aus¬
trag von Spielen anbieten zu müssen . — Den zahlreich
erschienenen Zuschauern , die dem Verlaus der Spiele mit
sichtlichem Interesse folgten , sei auch an dieser Stelle herz-
lichst gedankt.

— Turnerisches.  Sehr erfteuliche Mitteilungen
kommen aus der Kreisleitung des 9 . Kreises der deutschen

Turnerschaft , zu dem auch der Westerwald zählt . Hier¬
nach haben im 9 . Kreis seit dem 1. Januar 1919 zuge¬
nommen : Die Orte , in denen Turnvereine bestehen von
263 auf 1170 , die Zahl der Turnvereine von 313 auf
1278 . also um 965 , die Zahl der Mitglieder von 36 .455
auf 131,042 , also um 94,587 einschi . 6120 Turnerinnen.
Gerade diese letzteren haben gegen den 1. Januar 1919
um 3668 zugenommen . Turnende Knaben hat derKreis
10,950 , turnende Mädchen 4152 . Der Wiederaufbau des
Turnens hat mit schönem Erfolg eingesetzt . In unermüd-
licher stiller Arbeit , die sich frei weiß von jeder Reklame,
ist der hoffnungsvollste Ausblick auf die Zukunft berech¬
tigt . Nicht um das Tumen allein ist es zu tun , viel¬
mehr darum , mit seiner Hilfe eine reine , ernst und vater¬
ländisch gesinnte Jugend zu erziehen , die man in ihrem
Auftreten und Benehmen als Jünger unseres Altvaters
Jahn erkennt . Dazu bedarf es nicht des fortgesetzten
Sehenlassens für Geld , sondern der inneren erzieherischen.
Kraft des Turnens , des gern und freiwilligen Unterord-
nens unter selbst gewählte Führer . Wer befehlen will,
muß erst gehorchen lernen , wer Meister werden will , muß
erst Lehrling und Geselle sein . In diesem Sinne arbeiten
in der deutschen Turnerschaft über eine Million Männer,
Jungen , Frauen und Mädchen . Sie ruft alle diejenigen
zur Mitarbeit auf , die es mit dem Dolkswohl gut meinen
und diejenigen , die bis jetzt untätig zur Seite standen,
ohne Unterschied der Person.

Alpenrod , 31 . Mai . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurde hier in die der hiesigen Zivilgemeinde
gehörende Dreschmaschinenhalle eingebrochen.  Die
bisher unbekannt gebliebenen Täter scheinen auf verschie¬
denste Weise versucht zu haben , in die Halle einzudringen.
So versuchten sie das nach Dehlingen zu liegende Tor
aufzusprengen , was ihnen aber nicht gelang . Auch der
Sockel , in den sie an zwei verschiedenen Stellen Löcher
brachen , setzten ihnen nachhaltigen Widerstand entgegen.
Am Sonntag Morgen fanden dann Passanten die zwei
Türen aufstehen . Am Tatorte selbst ließen die Spitz¬
buben eine Zange liegen . Gestohlen wurden sechs kleine
Treibriemen von der in der Halle aufgestellten Dresch¬
maschine . Der Hauptriemen blieb wohl , weil er aus Er¬
satzstoffen besteht , an Ort und Stelle zurück . Einen ge¬
meinen , niederträchtigen Akt aber verübten die Einbrecher,
indem sie unseren Leichenwagen beschädigten und eine
Lederdecks vom Bock desselben abschnitten . Diese Tat
hat besonders großen Unwillen bei der Bevölkerung her¬
vorgerufen . Hoffentlich gelingt es , die Täter bald zu er¬
mitteln , Es wird angenommen , daß auswärtige Tä¬
ter in Betracht kommen.

Doch , 30 . Mai . In der letzten Gemeindevertretersitzung
wurde beschlossen , das Iahresgehalt des Bürgermeisters,
das bis dahin einschl . aller Vergütungen 1500 Mark
betrug , auf 1100 Mark herabzufetzen . Der derzeitige
Bürgenneister Stcup legte darauf sein Amt , das er vor
etwa einem Jahre angetreten , nieder . Die Neuwahl ist
auf Samstag ,dcn 5 . Juni festgesetzt.

Letzte Drahtmeldungen.
Lüttwitz in Oberschlesien.

Beuthen,  2 . Juni . Der „Volkswille " in Gleiwitz
schreibt : General v . Lüttwitz  hält sich seit elf Ta¬
igen in Uschütz im Kreise Rosenbera bei Frhr . v . Seherr-
Thoß auf.

Monarchistische Strömungen in Österreich.
W ien,  2 . Juni . Nach der Arbeiter -Zeitung wurden

Werbungen für die österr . Legion in Ungarn  fest-
gestellt . Zwei bereits verhafteten ehemaligen Offizieren
war es bereits gelungen , eine größere Anzahl österreich
Staatsangehöriger nach Ungarn zu befördern . Eine Ab¬
teilung sollte im Herbst 1920 in Österreich einnrarschieren
und daselbst die Monarchie  ausrufen . Nach anderen
Aussagen sollte sie nur bezwecken , im Falle des Bürger¬
krieges in Österreich einzurllcken , um hier die O r d n u n a
wiederherzustellen.
Ungarns Vertreter bei Unterzeichnung des Friedensoer¬

trages.
Budapest,  2 . Juni . Der Kriegsminister General

Soos hat den Auftrag zur Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages abgelehnt . Der Ministerrat entsandte Dr . Aug.
Ronard  vom Wohlfahrtsministerium und den Gesand¬
ten Alf . Drasche -Larns.

Belgische Ministerkrise.
Brüssel,  2 . Juni . „Libre Belge " behauptet , daß in¬

folge der Rede des Ministers des Innern R e n k i n auf



dem Katholiken-Kongrcß und der deswegen am Montag
im Ministerrat stattgehabtcn Debatte das Kabinet lick
im Dcmissionszustände  befinde. Die Krise werde
binnen kurzem öffentlich werden. Rcnkins Demission
dürste die Umbildung des Ministeriunis nach sich ziehen.

Verschiebung der Konferenz von Spa.
Paris,  2 . Iuui. Der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph" versichert trotz aller gegenteiligen
Behauptungen, die Konfer cnz von Spa  werden je¬
denfalls auf den Monat Iuliverfchoben.

Deutsche Offiziere in Frankreich angeklagt.
Paris,  2 . Juni. Das Kriegsgericht in Lille Hot

Befehl erhalten, ein Strafverfahren gegen etwa 50
deutsche Offiziere  einzuleiten wegen Mißhandlung
Diebstahl und Plünderung, deren sie sich während der
Okkupation schuldig gemacht haben sollen. Unter den
Beschuldigten sollen sich auch General Sixt von Arnim
und Oberst Blumenreuter befinden. Die Angeschuldigtcn
würden wohl in Abwesenheit verurteilt werden.

Spanische Kabinettskrise in Aussicht.
M a dr i d, -2. Juni. Es besteht das Gerücht, daß Mei-

rrungsverschiedenheitcn zwischen gewissen Kabinettsmit¬
gliedern bestehen und daß unter Umständen bald das
Ausscheiden einiger Mitglieder  zu erwarten
sei. _ _ _̂_ .

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard  G r ünr ows ky, Hachenburg,_

Amtliches.
Bctr. Reichstagswahlen.

Telegramm.
Rcichsminister des Innern hat durch Bekanntmachung

vom 26. Mai (RGBIRr. 115) für die Wahlen z.' Reichs¬
tag folgendes bestimmt:

Ohne Eintragung in eine Wählerliste oder Wahlkartei
find auf Antrag mit einem Wahlschein zu versehen:

1. Ehemalige Soldaten der Wehrmacht, die wegen
Ruhen des Wahlrechts in die Wählerliste der Wahlkartei
nicht eingetragen oder deren Namen dort mit Vermerke
„Ruht" versehen sind, wenn der Grund für das. Ruhen
des Wahlrechts nachträglich weggcsallen ist.

2.. Ausländsdeutsche und ehemalige Angehörige der
Abtretungsgebiete, die nach Ablauf der Frist zur Aus¬
legung der Wählerlisten und Wahlkarteien den Aufent¬
haltsort in das Inland verlegt haben.

3. Kriegsteilnehmer und im Ausland zurückgehaltene
Reichsangchörige, die nach Ablauf der Frist zur Aus¬
legung der Wählerlisten und Wahlkarteien in das In¬
land zurückgekehrt find.

4. Ehemalige Angehörige Elsaß-Lothringens, die nach¬
träglich die Staatsangehörigkeit in einem deutschen Lande
erworben haben. Der Wahlschein ist nach dem folgenden
Vordrucke auszustellen. Zuständig zur Ausstellung ist
die Gemeindebehörde des Wahlortes(Par . 85 der Wahl¬
ordnung gilt sinngemäß). Sind die Voraussetzungen eines
gewöhnlichen Aufenthalts in der Person des Antrag¬
stellers nicht erfüllt, so ist die Gemeindebehörde zustän¬
dig, in deren Bezirk sich der Antragstellerz. Zt. der
Stellung des Antrages oder am Wahltage aufhält. Die
Ausstellung des Wahlscheines kann bis zur Übersendung
des zweiten Stückes der Wählerliste der Wahlkartei an
den Wahlvorsteher beantragt werden. (Par . 13 Abf. 1
der Reichswahlordnung). Der Vordruck lautet: Wahlschein
zur Reichstagswahl am 6. Juni 1920,der nachstehend be¬
nannte Reichsangehörige einzusetzen Zuname, Vorname
geboren am, Stand oder Gewerbe, wohnhaft in, Straße
und Hausnummer, kann unter Abgabe dieses Wakl -
fcheines in einem beliebigen Wahlbezirk ohne Eintragung
in die Wählerlisten oder Wahlkarteien seine Stimme ab-
gkbcn. Ortsangabe und weiter wie in Anlage2 der Wahl
ordnung vom1. Mai 1920.

Marienberg, den 1. Juni 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreii.es.

Abschrift des vorstehenden Telegramms des Herrn Re¬
gierungspräsidenten in Wiesbaden wird zur gefl. Kennt¬
nisnahme und genauen Beachtung mitgeteilt.

Der Landrat. Ulrici.

Wohin sind
wir geraten?

Noch nicht genug des Elends?
Auch noch Rätediktatur und

völliger  Untergang?
JClein! w

Nur eine  Rettung : J
SürZerh'ch wählen G

Airchenkalerröer Hachenburg.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 6. Juni, vorni. 934 Uhr: Houptgottes-
dienst. Kirchcnsammlung für den Evangl.-Kirchlichen
Hilfsverein, Zweigvcrein Wiesbaden.
Nachm.: 2Vi  Uhr: Christenlehre für d. männl. Jugend.

Anzeigen»
Die Herren Bürgermeister werden gebeten, uns den

Ausfall der Reichstagswahlen  baldmöglichst,
spätestens am Montag vormittag durch Fernsprecher
(Hachenburg 155) mitzuteilcn. Erwünscht ist neben der
erreichten Stimmcnzahi jeder einzelnen Partei eine ent¬
sprechende Angabe über den Ausfall der Nationalwahl
im Januar 1919.

Verlag und Schriftleitung„Westerwülder Zeitung",

Intereste der inneren Sauberkeit und
politischen Klärung und Klarheit erscheint
cs notwendig , die an die Handwerker

gerichtete Anzeige der Deutschen Volksportei
in der Westerwälder Zeitung vom 1. 6.
durch das Dementi der Frankfurter Zeitung
in Nr . 395 richtig zu stellen.

Die Frankfurter Zeitung schreibt:
Wir haben mied rholt, zuletzt am 20. September 1913

festgestellt, daß es sich hier um eine böswillige Erfindung
handelt, und daß die in diesem Zitat bekundete Auffassung
nicht die der.  F r a n k fu  r t e r Z eit  u n g " i st . Zn
allem Ueberfluß wollen wier aber nochmals konstatieren,
daß diese oder ähnliche Ausführungen niemals in der
^Frankfurter Zeitung"  gewacht worden sind,und
wir erwarten, daß jeder anständige Politiker es ablehnen
wird, sich weiter zum Verbreiter einer so schamlosen Mystisi-
kation herzuge cn.

Daß die Demokratische Partei nicht handwerkerfeindlich
ist, sondern im Gegenteil die Forderungen und Wünsche
des Handwerks mir allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
unterstützt, zeigt ihre Tätigkeit im Parlament. Rach§ 165
der neuen Reichsverfassung, deren geistiger Vater der
Kandidat der Demokratischen Partei Preuß ist, ist der ge¬
werbliche Mittelstand in Gesetzgebung und Verwaltung zu
fördern und vor Aussaugung zu schützen. Und die Demo¬
kratische Partei war es, die dem Handwerk 36 statt der
in der Regierungsvorlage vorgesehenen 10 Vertreter im
Reichswirtschastsratgesichert hat.

Handwerker und Gewerbetreibe nde,

laszt Euch nicht täuschen durch leere Ver-

iprecfotmgm und gefälschte Zitate und

wählt am 6. 3uui ebenso wie Eure Frauen

Die Lifte der , ,De mok ratischen Partei"

S cb ii ch  i n a-

Unserem lieben Kameraden J "()S6f
und seiner lieben Frau Anna <jj^

herzlichsten Glück- u. Segens\v{y
zur Vermählung.

Hachenburg , 4. Juni 1920.

Das Kommando

der Freiwilligen Feuerwehr Ha#

! ! Achtung!!r
Sonntag , den 13. u. Montag , den 14. Z,

veranstaltet der
Sportklub„Cebensluft '“ Kr,

sein diesjähriges

Sportes!
! am Dahnhof Ingelbach . Vormittags8

j der Fugbal ^pokak
| u. € in êSn?ettkdmpfg

1,30 Uhr Festzug.

Anschl. Tanz u. Volksbelch
Der FestauM«

üilliife SozialflBmofcr. Partei.
Samstag,  5 . Juni , abenös 8 ^Ahr

im Hotel weftenö , Hachenburg

WoblDerlammliing. lg
Referent : Lehrer Reinholö , Frkf.

Deutsche Demokratische Partei.
Samstag , den 3. Juni , abends 87 * Uhr

im Friedrich'schen Saale in Hachenburg.
Vortrag von .Herrn Oberlehrer Dr. S a rn o w s k i,

Wiesbaden:

<&tn letztes Wort
in ernster Stunde!

Wähler und Wählerinnen aller Parteien sind zur
Aussprache ebenso herzlich ivie dringend eingeladen.

Die Parteileitung.

itsiMtionele YolKptei.
Heute abend 8 Ahr in fifesteedfiotci

iilDirliiilyir

m

Sonntag ,d.6.J
nachmittags 2 Uhr

findet im Lokale

„GMgf «,nr JM“ in M«
eine große öffentlich'

Thema : Der Dillenburger Tarifvertt,
Ausdehnung desselben auf d«
delskammerbezirk Dillenburf.

Um zahlreichen Besuch sümtl. Angestelltem!

IM isr 1MM AipÄ«i
Ortsgruppe Langenbach b. M.

ÄS l̂ 8$äX

tüdiliges MW«
in Küche, Haus und Land¬
wirtschaft erfahren in besseren
Haushalt sofort gesucht.
Hoher Lohn zugesichert.

Angebote an
Fr . freund

Eisenbahnsekretär, Wetzlar
o. Lahn Sosienslr. 8.

Ein tüchtiges

Mädchen

L

.pftSÄ
fertigt an auch nm
Leinen und Fu!'"l
wird. Leder wirSaq
gelb, br un oda!

gesalbt

Scha iftcBj
Hachenburg,

2̂ 1

Rsfirent: Reidtstagsa^ srdnei JstMZlUsMiZs
SssiiSüseteiB-fllsrHors.

Bedeutungd.WdmagMM.
Zn dem am Sonntag , den 6. Juni im Fried¬

rich'schen Saale stattsindenden

für kleinen Haushalt von
4 Personen, bei hohem Lohn,
nachBetzdorf für sofort gesucht.

Auskunft erteilt:
Daniel Klein , Hachenburg

Doppelfpönner

Abschieds-Ball -
ladet freundlichft ein

6. Aompagnie
Reic!iswehr -Fnf -Regt . Nr . 36.

Ei« toüRfs J «!jl!i«gs-Rind
mir weißem Kopf aus einem Pferch entlausen.Wiederbringer
erhält Belohnung.

Heinrich Motzfelö, Gehlert.

schiverß tadellos
und ein neuer840 kg

erhalten,
Wagen

ca 500 kg.billig zu verkaufen.
Gnft . Mudersbach

Daaden Telefon 21.

BremlltzMz
Jedes Quantum,v. einzelnen
Waggon ab,zu kaufen aesucht
Ausf. Anaeb. mt.F .W.4283
Ran udvlf Moste, Mainz.

mit sämtlicher
neu (unter3 b,

zu
wilhelinl

PoM

1 Paar 1«*

Fahr'
zu vertw

Wilhelm}
Höchsts

Schws
kchtlk



Kurhesstschen Bauernschaften Herr Kapp veröffentlicht in der Nr . 49 der Hessischen Bauernzeitung einen
M dem wir folgendes entnehmen : „(Ee bedeutet doch eigentlich eine freche Anmaßung , von dem poli-
? andersdenkenden Berufskollegen zu verlangen , er solle seine politische Ueberzeugung aufgeben . Man

Mat denselben doch dadurch mit Gewalt in Opposition , wodurch dann selbstverständlich der Kampf in

iere eigenen Reihen getragen wird . Der einzig gangbare Weg ist und bleibt deshalb auch für die Zu-
nur Z)ie reine SBerufsoTpanifatfon unter Ablehnung jeder Partei - und kaufeffiouelLeu Politik

Malb können und dürfen wir auch jetzt und in Zukunft keine Partei , welche den Boden der jetzigen

'Mchaftsordnung , wie wir ihn verstehen, und unsere Forderungen anerkennen will , ablehnen . Es würde

-halb auch einen verhängnisvollen Fehler unsererseits bedeuten , die deMSkreMsche Partei als solche von
neutralen Bauernschaftsorganisation bekämpfen zu wollen . Dies ist ja auch aus dem Grunde nicht

MNgig» Weil die Port -̂t uuser Proammm zur Vertretung iM Parlament bereits angeKSMMerr hat.
9 von weitsichtigen Männern aufgestellte Grundsatz unserer Statuten : „Ausschluß der Partei - und Kon-

.mrellen Politik " mutz als wichtigste Grundlage bestehen bleiben , weil dies allein Einigkeit u . Macht

seutet. Verlassen wir aber diese Grundlage , dann sinken wir zurück in Zersplitterung und Ohnmacht.

Buchhalter
und einige

Kontoristen (innen)
zu baldigstem Eintritt gesucht.
Gustav Berger & Cie «, Hscbeßburtf.

Schlimmer als alle Unfähigkeit und Hilflosigkeit der
Wdenden Kreise der herrschenden Mehrheitskoalition
'der böse Wille,
' der Grift der Zwietracht und SelbstzerfleischMg,
sses Erbübel des deutschen Volkes. Es ist nichts als

Ausfluß des bösen Willens, wenn der Führer der
ualdemokratieS che i dcma nn neulich in Kassel das

Feldgeschrei erneuert hat: „Der Feind steht
jts." Es ist ein Rückfall in das alte Erbübel, wenn
«okraten und auch manche Zentrumsleute dieses böse

dem Herrn Scheidemann nachschreien. Für jeden
ischeu, der diesen Namen verdient, steh t der F ei n d

üer Linie dort , wo fremde Truppen
tcn im Frieden und rechtswi drig  in deut-

trsGebicteingebrochen find.  Für jeden Deut-
der diesen Namen verdient, steht der Feind da,

»unsere deutsche Kultur vom Untergang bedroht wird,
wenn ich schon auf deutsche Landsleute das schlimme

vom„Feinde" anwenden soll, dann steht dieser
ad dort, wo Deutsche auf deutschem Boden dieser

drohrmg von außen die Hand reichen, wo sie sich be¬
zeigen,den Zerstörergelüsten unserer Feinde zu hel-

Da hat wieder einmal wie in den schlimmsten Tagen
deutschen Geschichte der äußere Feind bei den deut¬

en Volksgenossen Unterstützung gesunden,
ckrd da frage ich: Wo steht denn der Feind
Ü der rechten Seite?  Wo ist denn der Feind
W entdecken. Gerade der Kapp-Putsch hat bewiesen,

bei den Rechtsparteien, die zum Feinde gestempelt
1 erklärt werden sollen, abgesehen von einzelnen, denen

(vaterländische Sorge den Kopf verwirrt hat, dieser
M keine Unterstützung fand, daß wir Ruhe, Frie-
iund Ordnung in Deutschland wünschen und alles von
'̂ weisen und verurteilen, was Anlaß geben könnte zu
- inneren Wirren, zum Bürgerkriege.

2 Wacgon Kaffe
(Bau - und Düngekalk)

eingetroffen.

Wenn wir aber feststellen müssen, daß gerade auf der
äußersten Linken unter Förderung volkssremderE le-
mente offen zum Bürgerkrieg gehetzt  wird,
wenn rote Armeen, die aus der Erde gestampft werden,
unsere deutsche Erde in ein Schlachtfeld verwandeln,
wenn aus den Kreisen der Mehrheitsparteien Aufmunte¬
rung oder schlecht verdeckte moralische Unterstützung ihnen
zuteil wird, kann man es uns verdenken, wenn wir den
Spieß umdrehen und rufen, nicht um Unfrieden zu
stiften, sondern dem deutschen Volke die Augen zu öffnen:

„Der Feind steht links!"
Diesen Feind, den wollen wir bekämpfen. Nicht mit

der rohen Gewalt, solange man uns nicht dazu zwingt,
sondern auf gesetzliches Boden und mit geistigen Waffen,
werden wir in den bevorstehenden Wahlen kämpfen, die
über die weitere Entwicklung des deutschen Volkes ent¬
scheiden sollen. So werden mir kämpfen und
so Gott will , auch siegen.

Auf unser Banner schreiben wir in diesem Kampf i Sähe UM Montag einen Wagen schÖNC
die Worte: '

„Für Ordnung und gute Sitte, für Arbeit und sozialen
Ausgleich, für deutsche Gesinnung und deutsche Würde.

Ehr . Fein . Langenhahn.

la.neue Ringofenziegelsteine
(aus eigener Ziegelei)

l»» it simllchc Mdem Pmnnatrrinlif?-
wie weitzkalk , portland -Aement , Gips etc

stets lieferbar.
Friedrich Mies , Sachenburg.

Fernsprecher 22.

_Schweine
in Sachenburg zu verkaufen.

Pt., Lindfar , Hachenburg,

Sofort

shlt dir Srutlchnationale Ciftr:
Msvch» bind, Borteicl), Gfiriffian, Beins.

4  Zahn -Praxis 1? *
^annziehen - Plomben - künstl Zähne . rj

Sprechstunden

Marienbcrg:
bisher

1 und 3—7
Sonntag .-, 10—1

. ‘ tleion Nr. 168. 15 leie ton. Nt.

OttoB0 ckeioh De

3f
Sf
Sf

Hachenburg
im Hause des Herrn

Kirchhübel täglich von

12- 5 Uhr nachm . pf
außer Samstags und (HF*

Sonntags . y*
Telefon Nt . 172.

H’
ntist.

34"

Sje « «MAAZsWGSMWKWW ;!

S \*\ Bretter

Z Sch <Cifdielbn,
SpalierkatLen , Dschlatten.

Carl Winter
Hachenburg (Westerwald ).

m.m.

SÄ.

E>ääShd&fatm.
«I

m

mmmmmmmmmmmmmmm 11»
Än den nächsten Tagen treffen

2WgggonIa.Fdzzieg?I
ein.

Vorau?bestkllungen nehme noch entgegen.
Ehr . Fein , Langenhahn.

vom ersten Tag
an muß man die
neuen Schuhe
pflegen , scho¬
nen u. erhalten

und das tut

Erda
schwarz / gelb / 1 braun / rotbraun
Alleinherst.rWernerL.Mertz,Mainz

1-4
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Liste: Rietzer, Hepp, Geistert. Liste : Nietzer , Hepp, Z
volkspirfei

Privataugestellte!Beamte!
Könnt Fhr mit der gegenwärtigen Regierung zufrieden sein ? Hört , wie selbst ein Schriftleiter des „Vorwärts ' in der „Glocke urteilt : „Wir wissen alle guc

seit den Tagen der Revolution von Tag zu Tag ärmer geworden sind . . . das ganze Volk, von der äußersten Lücken bis hin zur äußerten Rechten, fühlt

lichkeit in den bisherigen Bahnen fortzuwursteln ." - - Er spricht damit der Lotterwirtschaft der Scheidemann , Bauer , Müller . Erzberger das Todesurteil . Aber nw

' sich die Mißwirtschaft der Regierung deutlicher , als in der Behandlung der

Beamten »»»
Geld ist da für Streiks und Arbeitslosen -Umerftützung und anderes mehr , aber für

Diätare » Beamte »Ruhegehaltsempfanger nichts als Vertröstungen

Wie sieht es mit der „Freien Bahn der Tüch igen " aus?

Regierungs stützen und RovembersoziaMen besetzen die Stellen, ei er-

lei , ob sie vorgebildet oder befähigt find.

Was seid ihr aber zu fordern berechtigt?

Unkündbare lebenslängliche Anstellung.

Erleichterung des stufenweifen Aufstiegs»

Ausreichende Besoldung , Ruhegehälter » Hinterbliebenen -Bezüge»

Ausbau der Beamtenrechte»

Recht der freien Meinungsäußerungen in Wort und Schrift

Wählt deshalb die Partei die diese Forderungen vertr .tt:

Privatangestellten
Die Angestellten -Ausschüss wurden bei Revolutionsbeginn aufgelöst

Arbeiterräte ersetzt.
Die Berufskrankenkafsen der kaufmännischen Angestellten waren dienst

sozialdemokratischer Erdrosfelungspolitik . ■

Im Verordnungswege wurden diesen Ersatzkassen
Zwölf Millionen Mark

jährliche Beitragsanteile der Arbeitgeber einfach fortgenommen und i

Krankenkassen zugeschanzt.

Tie Angestellten -Verficheruag ist diesen Leuten ein steter Dorn im K»

dem Betriebsrätegesetz sollten die Angestellten vollständig an *

gedrückt werden.
Gebt deshalb diesen Leuten die Quittung und wählt die Partei , die emtnii

für Verbesserungen des Einigungswefens und Tarifverträge,
für Sicherung des Koalitionsrechts,

für Neugestaltung des Patent - und Angestelltenvertragsrechtr
für Verbesserung des Lehrlings - u . Fortbildungsschulwestn,
für Kaufmanns - und Angestelltenkammern '

Liste: Metzer. Hepp- Seibert. Deiitfcte Volkspartei! Liste: Metzer, Hepp, 8»

Hemmte und Angestellte f msamsämsrnm

Denkt bei der Wahl an die drückende Lage » in der Ihr Euch im alten Obrigkeitsstaat be¬

fandet . Ihr mutztet schweigen und durftet nur die Meinung Eurer Vorgesetzten haben.

Die Aerren von der Deutschen Wot'kspartei
und der Deutschnutionnten Wotkspartei

trauen JEShlcIs. ein . seis 1 &c 3s.t e s Cledäc3i tmis zu.

Erst der demokratifcfye Steifet hat £ ud) frelgemad )t

Wollt Ihr weiterhin die gleichen Rechte »Verständnis für Eure Lage »dann wählt die Liste der

Deutsche» Demokratischen Partei:
Schückmg—Triejchmanu—Ureutz.

Landwirte,
Gewerbetreibende,

Beamte Arbeiter

I beachten Sie bitte |
&mein reichhaltiges Lager in

1 Runstkarten |
Bromsilber u. Blumenkarten

Gratulationskarten für Verlobung
Vermählung , goldene u, silberne
Hochzeit , Geburts - u. Namenstag

sowie Beileidskarten . >; >-

Neu eingetr offen!

Kunstblätter
Zum Einrahmen , nach Originalen neuer
deutscher Meister , sehr geeigneter Zim¬
merschmuck . Passend für Geschenke.

Heinrich Orthey, Haeheakarg.

Unser W ahlb dro
befindet sich während der Wahl
für den Dillkreis, den Oberwesterwald¬

kreis und den Kreis Westerburg

in Haiger,
Tel .-Nr. 156.

13
I
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KkiiMMFkUmchrHschkiidmg

Uebimg'
am Montag , den 7. Juni , abends 7 Uhr.

Fehlen ohne genügende Entschuld gung wird
mit 1— 3 Mark bestraft.

Jas Aoininando.

6mpfel)le zu billigen Pro
Schlafzimmer , Aleiöerfchm
Vertikos , Sofas , Sessel , AA
Stlihle - StahlörahtmaM
Auflegematratzen - Vettste
Aachtkonfole , wafchksnrmc
Ainöerwagen Leiter:
Aähnrafchinen für Schuhmo
Schneider und Äamilien - Geörs
Zentrifugen - - Vettfeöern
Lorten - Vettbarchent , led^
in rot und geltreist, von 42  ^

KEEWALD , Kachel

Waggon Sielnzi
eingetroffen » enthaltend

Milch topke Eiumac
in allen Größen und werden Zu sehr

abgegeben , ferner

1 Waggom PorZe^
circa 206 Aaffeeservice , ^ * “

inehrere Tausend Tass^
in 20 verschiedenen Dekors

Dessertteller , Kuchenteller , § xef*
und anderes mehr , empfiehl

Kaufhaus dichter,
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